


Inhalt

Grußwort von Doris Schrçder-Kçpf . . . . . . . . . . . . . 7

Vorwort von Rainer Thomasius . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15

Drogenabh�ngigkeit bei Jugendlichen . . . . . . . . . . . 17

Alkohol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18

Cannabis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19

Ecstasy- und Cannabiskonsumenten . . . . . . . . . . 20

Internet- und Computersucht . . . . . . . . . . . . . . . . . 21

Was ist Sucht? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22

Wie kommt es zur Sucht? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23

Folgen des Drogenkonsums . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24

Adoleszenz und Drogenkonsum . . . . . . . . . . . . . . . 25

Was kçnnen Angehçrige, Freunde und Lehrer
tun? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26

Die Therapiestation Teen Spirit Island . . . . . . . . 27

Kooperationsnetzwerk f�r drogenabh�ngige
Jugendliche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29

Die Interviews . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31

Ich habe nicht gedacht, dass die mir was
Schlechtes wollen (Annette, 16 Jahre) . . . . . . . . . 34

5

ISBN Print: 9783525491232 — ISBN E-Book: 9783647491233
© 2011, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen



Weihnachten, Silvester und Geburtstag
im Gef�ngnis (Florian, 16 Jahre) . . . . . . . . . . . . . . 40

Mit einer Psychose in Amsterdam (Hans,
18 Jahre) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47

50 e am Tag weggekifft (Peter, 14 Jahre) . . . . . . 59

Wegen der Drogen habe ich mein Kind
weggegeben (Tanja, 17 Jahre) . . . . . . . . . . . . . . . . . 65

Anfangs hat es Spaß gemacht und geholfen zu
vergessen (Thomas, 16 Jahre) . . . . . . . . . . . . . . . . . 74

Ich war ganz allein (Sabine, 16 Jahre) . . . . . . . . . 79

Kiffen in zweiter Generation (Alisha, 16 Jahre) 86

Ich wollte der King sein (Daniel, 13 Jahre) . . . . 94

Mit der Sucht durch den Alltag (Saskia,
17 Jahre) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 102

Ich hatte keine Freunde – World of Warcraft
war meine Welt (Kevin, 17 Jahre) . . . . . . . . . . . . . 107

Fazit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 118

6

ISBN Print: 9783525491232 — ISBN E-Book: 9783647491233
© 2011, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen



Drogenabh�ngigkeit bei Jugendlichen

Drogenkonsum bei Jugendlichen ist ein wachsendes
Problem. Immer fr�her beginnen Kinder und Jugend-

liche Drogen zu nehmen. Nach eigenen Angaben fangen

sie teilweise mit unter zehn Jahren an zu rauchen und

Alkohol zu trinken. Es folgen Cannabis, manchmal

Ecstasy und andere Partydrogen. Wenige beginnen dann

mit Kokain- und Heroinkonsum. Der Drogenmiss-

brauch und die Abh�ngigkeit gehçren zu den h�ufigsten

psychiatrischen Auff�lligkeiten bei Jugendlichen. Fach-

leute gehen von einer H�ufigkeit bis 20 Prozent aus. In
den letzten zwanzig Jahren ist auf der Drogenszene eine

Verschiebung von den bet�ubenden Rauschmitteln wie

den Opiaten (z.B. Heroin) zu stimulierenden Drogen

wie Amphetaminen und Ecstasy zu beobachten. Bei den

polizeilich erfassten Erstkonsumenten sind die stimulie-

renden Drogen mit rund 50 Prozent vertreten. Heroin-

konsum ist in der Jugendszene heute selten. Eine unter

Jugendlichen weit verbreitete Droge ist Cannabis.
In der Diskussion um die Legalisierung von Cannabis

wird oft der Vergleich mit den so genannten legalen

Drogen Nikotin und Alkohol gezogen. An den Folgen

des Alkoholkonsums sterben in Deutschland j�hrlich

etwa 40.000 Menschen. Bei Nikotin sind es 100.000 bis

140.000 Menschen. An den Folgen des Heroinkonsums

sterben im Jahr unter 1.500 Menschen, Tendenz r�ck-

l�ufig. Neben diesen Zahlen ist das Leid und Elend zu
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ber�cksichtigen, welches vor allem der Alkohol in das

Leben vieler Menschen und Familien bringt. Besonders

wenn es um Kinder und Jugendliche geht, d�rfen die so

genannten legalen Drogen Nikotin und Alkohol sowie

Cannabis nicht verharmlost werden.

Alkohol

In Deutschland leben 2,5 bis 3 Millionen Alkoholkranke,

davon etwa eine halbe Million im Alter zwischen 12 bis
21 Jahren. Bundesweit ist ein Anstieg von Alkoholinto-

xikationen bei Minderj�hrigen zu beobachten, wobei der

Anteil der unter 15-J�hrigen in Hannover bei 38 Prozent

liegt und die M�dchen deutlich st�rker vertreten sind als

die Jungen. Mit Zucker angereicherte alkoholische Mix-

getr�nke, die so genannten Alkopops, oder seit Einf�h-

rung der Alkopopsteuer auch vermehrt Bier- und Wein-

Mixgetr�nke, spielen bei dieser Entwicklung eine maß-

gebliche Rolle. Der Konsum von Alkopops stieg zwi-
schen 2001 und 2004 bei den 12- bis 25-J�hrigen von 8

auf 16 Prozent an. 34 Prozent dieser Altersgruppe gab

an, im letzten Monat riskantes Trinken im Sinne von

»Rauschtrinken« (gezieltes Verabreden, um sich zu be-

trinken, so genanntes »binge drinking«) durchgef�hrt zu

haben. 40 Prozent hatten in den letzten 12 Monaten ei-

nen oder mehrmals einen Alkoholrausch. Das Durch-

schnittsalter beim ersten Alkoholrausch liegt bei 15,5

Jahren.
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Cannabis

Die von Jugendlichen am h�ufigsten konsumierte illega-

le Droge ist Cannabis. In den letzten Jahren ist eine

deutliche Zunahme des Cannabiskonsums zu beobach-

ten (1993: 23 Prozent m�nnliche und 12 Prozent weibli-

che Jugendliche; 2004: 26 Prozent m�nnliche und 27

Prozent weibliche Jugendliche). Das Einstiegsalter ist im

gleichen Zeitraum von 17,5 auf 16,4 Jahre gesunken.

Unter den Nichtrauchern konsumieren nur 5 Prozent
Cannabis, w�hrend es unter den Rauchern 44 Prozent

sind. Unter Jugendlichen, die keinen Alkoholrausch hat-

ten, finden sich nur 6 Prozent Cannabiskonsumenten.

Jugendliche mit mehr als 6 Alkoholr�uschen konsumie-

ren zu 66 Prozent Cannabis. Nikotin und Alkohol sind

damit maßgeblich am Einstig in den Suchtmittelmiss-

brauch beteiligt. Pr�ventive Maßnahmen m�ssen ver-

mehrt auch auf die so genannten legalen Drogen fokus-
sieren.

Konsumieren Jugendliche regelm�ßig ein und mehr

Gramm Cannabis am Tag, ver�ndert dies ihre Entwick-

lung nachhaltig: In der Schule kommt es meist zu einem

Leistungsabfall, der Interessenhorizont schr�nkt sich

deutlich ein, viele Jugendliche werden motivations- und

antriebslos, »Kiffen« bestimmt den Tag. In der Alters-

gruppe 14 bis 24 Jahre finden sich unter den aktuellen

Konsumenten bei 8 bis 9 Prozent Symptome eines Can-
nabismissbrauchs und bei weiteren 4 bis 7 Prozent eine

Abh�ngigkeitsproblematik. Bei anderen illegalen Drogen

liegen die Zahlen von Missbrauch und Abh�ngigkeit

deutlich niedriger: bei Ecstasy 4 Prozent, Amphet-

aminen 3 Prozent, LSD 2 Prozent, Kokain 2 Prozent,

Heroin 0,3 Prozent, Crack 0,2 Prozent.

19

ISBN Print: 9783525491232 — ISBN E-Book: 9783647491233
© 2011, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen



Ecstasy- und Cannabiskonsumenten

Die Gruppe der Ecstasy- und Cannabiskonsumenten

grenzt sich deutlich von der Szene der Heroinabh�ngi-

gen ab. Es kann der »nette Nachbarsjunge« sein, der

normal die Schule besucht und anfangs noch in seine so-

ziale Umgebung integriert ist. Am Wochenende geht er

tanzen und konsumiert Ecstasy und Cannabis. Ecstasy

wird in Tablettenform angeboten, einer scheinbar harm-

losen Form, die vermitteln mag, dass es sich um ein frei-
verk�ufliches medizinisches Produkt handelt, das nicht

in der Apotheke, sondern in der Diskothek erworben

werden kann. Die Aufdrucke und Namen wie »Playboy«

oder »Mercedes« appellieren an W�nsche und Phanta-

sien der Jugendlichen.

Ecstasy f�hrt zu einer Freisetzung des Botenstoffs Se-

rotonin im Gehirn. Unter Ecstasy kçnnen die Jugend-

lichen die Nacht durchtanzen, sie haben das Gef�hl des
Verstandenwerdens. Man weiß heute, dass Ecstasy zu ei-

ner vermutlich irreversiblen Sch�digung der serotoner-

gen Strukturen im Gehirn f�hrt. Durch Ecstasy kommt

es h�ufig, auch Monate nach dem letzten Konsum, zu

psychiatrischen Auff�lligkeiten, vor allem aus dem psy-

chotischen Formenkreis. Im Intervall zwischen den Wo-

chenenden wird h�ufig Cannabis konsumiert.

Diese Gruppe von Jugendlichen l�sst sich in ein sta-

tion�res Setting wie der Therapiestation Teen Spirit Is-
land viel schwerer integrieren als beispielsweise �berwie-

gend heroinabh�ngige Jugendliche. Sie haben grçßere

Schwierigkeiten, eine tragf�hige Beziehung aufzubauen.

Die traditionelle Drogenhilfe hat ihren Schwerpunkt in

der Arbeit mit Alkohol- und Heroinabh�ngigen. Vor al-

lem im Jugendalter haben wir es jedoch oft mit einer

Missbrauchs- und Abh�ngigkeitsproblematik von Can-
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nabis, Ecstasy und Alkohol zu tun. Diese Jugendlichen

fallen schleichend aus ihren sozialen Bez�gen heraus,

vernachl�ssigen Interessen und Beziehungen, sie bekom-

men Schwierigkeiten in der Schule und ihre Aktivit�ten

beschr�nken sich zunehmend auf den Drogenkonsum.
Spezielle Angebote f�r Jugendliche m�ssen diese wach-

sende Problematik ber�cksichtigen.

Internet- und Computersucht

»Internet- und Computersucht« sind bisher in den inter-
nationalen Klassifikationssystemen keine anerkannten

Diagnosen. Der exzessive Gebrauch von Internet- und

Computerspielen wie »World of Warcraft« kann bei Kin-

dern und Jugendlichen zu sucht�hnlichem Verhalten

f�hren. Untersuchungen gehen davon aus, dass bis zu 10

Prozent der Nutzer s�chtiges Verhalten aufweisen. Wie

bei stoffgebundener Sucht auch, liegen dem Verhalten

meist problematische biographische Entwicklungen und
psychische Grunderkrankungen zugrunde. H�ufig fin-

den sich depressive Stçrungen, �ngste und sozialphobi-

sche Tendenzen. Im Internet kann man im Chat und

�ber Kontaktforen wie Sch�ler-VZ viele Kontakte pfle-

gen, auch wenn man im realen Leben darunter leidet,

keine Freunde und Kontakte zu haben. Das World Wide

Web ist ein grenzenloser Raum, der Bed�rfnisbefriedi-

gung in Echtzeit ermçglicht. Losgelçst von der Begrenzt-

heit von Zeit und Raum kann man mit einem Stellvertre-
ter-Ich, einem so genannten Avatar, mit anderen Ava-

taren in Kontakt treten. Bei einem Onlinespiel wie World

of Warcraft ist es mçglich, Erfolge zu erleben und wichti-

ger Teil einer Gilde sein, auch wenn dies im realen Leben

versagt ist. All dies ist mehr als Phantasie und Tagtraum.
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